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Vorwort  
 
In unserer Demokratie ist die Tarifautonomie ein hohes Gut. Bekannter Weise 
nimmt die Tarifbindung jedoch seit vielen Jahren ab; in der Baubranche und hier 
besonders in Ostdeutschland ist dieser Prozess verstärkt zu beobachten. Für eine 
Einrichtung wie die Sozialkassen des Baugewerbes muss dies Probleme aufwer-
fen, denn sie beruhen auf der Jahrzehnte alten Tradition der Sozialpartnerschaft 
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern. Der wirtschaftliche Wandel setzt 
diese Kassen unter Druck; der historische Ursprung und die damit verbundenen 
Verdienste und Leistungen scheinen vergessen zu sein. 
 
Neben dem wirtschaftlichen Wandel und der Schwächung der Kraft von tarifpo-
litischen Absprachen leiden die Sozialkassen des Baugewerbes SOKA BAU zu-
dem noch unter einem Kommunikationsproblem, was ihre Funktionsweise und 
ihre Legitimation betrifft.  
 
Die Existenz der Organisation unterliegt damit zwei zentralen Risiken: Der Gel-
tung des Tarifvertrages, auf der sie beruht, sowie dem Ausfall von Forderungen. 
Dem begegnen die Verantwortlichen mit einer Strategie der Reputation, nämlich 
einer juristischen Unnachgiebigkeit einerseits und Erklärungsangeboten hin-
sichtlich des Nutzens und der Gegenleistungen der Einrichtung andererseits. 
 
Beide Probleme und Risiken sind mit rechtlichen Mitteln allein nicht zu bewäl-
tigen. Warum dies so ist, ist der Gegenstand der Studie von Dr. Peter Meides. 
 
Es ist die Eigentümlichkeit einer interdisziplinären Studie, dass sie für verschie-
dene Zielgruppen interessant ist. Im vorliegenden Fall sind es die Verantwor-
tungsträger der Baubranche, Politikerinnen und Politiker, aber auch Hand-
werksmeister, Studierende des Arbeitsrechts oder der Sozialwissenschaften. Im 
engeren Sinne wurde sie geschrieben für die Klageparteien im Zusammenhang 
mit dem Geltungsbereich der Tarifverträge, auf welchen die Konstruktion der 
SOKA BAU basiert. Hier gehen die Verfahren in die Zehntausende. 
 
In diesem Buch findet man Antworten auf die Frage, wie sich die SOKA BAU 
historisch, politisch und rechtlich rechtfertigt, welches ihre Verdienste sind, aber 
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auch wo die heutigen Probleme liegen und Ausblicke in die Zukunft des Sys-
tems der Sozialkassen. Die Interessenlage ist kompliziert, aber die Lösung der 
Probleme scheint in der Rückbesinnung auf tarifautonomes Handeln zu liegen. 
 
Die Besonderheit des Buches liegt zunächst darin, eine nicht unwichtige Organi-
sation stärker in das Licht der Öffentlichkeit zu rücken. Es handelt sich in der 
Tat um die erste Monografie zu den Sozialkassen des Baugewerbes. In einer 
sehr verständlichen Sprache wird den interessierten Leserinnen und Lesern eine 
komplexe Problematik nahegebracht. Das Buch bewegt sich an der Schnittstelle 
von Recht und Politik und problematisiert den Umstand, dass gewisse Interes-
senkonflikte nicht gesetzlich oder rechtlich gelöst werden können. 
 
Das Werk nimmt seinen Ausgangspunkt in einem neueren Urteil des Bundesar-
beitsgerichts, welches den Bestand der SOKA BAU zu gefährden drohte. Das 
sog. Sozialkassenverfahrensicherungsgesetz (SokaSiG) wurde als Reaktion der 
Politik extrem schnell parlamentarisch behandelt und beschlossen. Es ist ein 
Beispiel für parteiübergreifendes, verantwortliches politisches Handeln. 
 
Wo die Tarifvertragsparteien Schwächen zeigen, nimmt die Verantwortung des 
Staates zu. Dies ist eine unglückliche Entwicklung, soll doch die Tarifautonomie 
der Entlastung des Staates dienen. Das Bundesarbeitsgericht hat in diesem Zu-
sammenhang sogar geurteilt, dass die Allgemeinverbindlicherklärung des ent-
sprechenden Tarifvertrags zwingend der persönlichen Befassung des politisch 
verantwortlichen Ministers bzw. der Ministerin bedarf. Dies ist ein demokratie-
theoretisch beachtenswertes Argument. Es ist zu begrüßen, dass die betroffenen 
Tarifparteien am Ende eines konfliktreichen Weges zu einer Verbändevereinba-
rung gefunden haben und so das Heft des Handelns erneut in ihre eigenen Hände 
nehmen wollen. 
 
Ich wünsche dieser innovativen Studie (soweit ich sehe, handelt es sich um die 
erste Arbeit zur SOKA BAU) eine breite interessierte Leserschaft. 
 
Dr. Norbert Blüm  Januar 2018  
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